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Menschenrechte, ethische  
Standards und Gesetze 
Wir sind uns unserer unternehmerischen Verantwortung zur 
Achtung der Menschenrechte bewusst. Daher verpflichten 
wir uns, Menschenrechte in unseren eigenen Geschäfts-
tätigkeiten sowie in unseren globalen Liefer- und Wert-
schöpfungsketten zu achten und Betroffenen von Men-
schenrechtsverstößen Zugang zu Abhilfe zu ermöglichen. 
Dabei richten wir unser unternehmerisches Handeln an den 
international anerkannten Leitprinzipien für Wirtschaft und 
Menschenrechte der Vereinten Nationen aus Wir erwarten 
von unseren Geschäftspartnern, dass sie sich ebenfalls zur 
Achtung der Menschenrechte bekennen, sich zur und setzen 
somit die Anforderungen des Nationalen Aktionsplans für 
Wirtschaft und Menschenrechte um.

Darüber hinaus beruhen unser Verständnis und unsere 
menschenrechtlichen Sorgfaltsprozesse auf den folgenden 
internationalen menschenrechtlichen Referenzinstrumenten, 
zu denen wir uns bekennen:
•	� Die Internationale Menschenrechtscharta, d.h. die  

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte der Vereinten 
Nationen sowie der Zivilpakt und der Sozialpakt, in denen 
bürgerliche, politische und soziale Rechte definiert sind, 
die allen Menschen um ihrer Würde willen zustehen.

•	� Die Prinzipien des Global Compact der  
Vereinten Nationen (UNGC)

•	� Die Charta der Grundrechte der Europäischen Union 

•	� Die Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorga-
nisation (ILO) mit ihren vier Grundprinzipien zu Vereini-
gungsfreiheit und Recht auf Kollektivverhandlungen, der 
Beseitigung von Zwangs- und Kinderarbeit sowie dem 
Verbot der Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf.

Wo lokales Recht und internationale Menschenrechte nicht 
aufeinander abgestimmt sind, handeln wir in Übereinstim-
mung mit dem höheren Standard.

Bei FEV Group GmbH verpflichten wir uns dazu, weltweit 
negativen Auswirkungen auf die Menschenrechte innerhalb 
unserer Geschäftstätigkeit vorzubeugen, diese soweit mög-
lich zu minimieren, da nach unserer Überzeugung soziale 
Verantwortung elementare Basis für einen langfristigen 
Unternehmenserfolg sind. Dies gilt auch für die Einhaltung 
von Gesetzen und rechtlichen Vorgaben. Bei FEV Group 
GmbH befolgen wir immer die Gesetze. Die Achtung von 
Menschenrechten und die Übernahme von sozialer Verant-
wortung ist Teil unseres Selbstverständnisses.

Wir erwarten von unseren Geschäftspartnern, dass sie sich 
ebenfalls zur Achtung der Menschenrechte bekennen, sich 
zur Einrichtung angemessener Sorgfaltsprozesse verpflich-
ten und diese Erwartungshaltung an ihre eigenen Lieferan-
ten weitergeben. Wo lokales Recht und internationale Men-
schenrechte nicht aufeinander abgestimmt sind, hat der 
Lieferant in Übereinstimmung mit dem höheren Standard zu 
handeln. Negativen Auswirkungen auf die Menschenrechte 
innerhalb seines Geschäftsbereichs hat er vorzubeugen und 
zu minimieren. 

Relevante Menschen- 
rechtsthemen und  
betroffene Personengruppen
Wir erkennen an, dass unsere Ge-
schäftsaktivitäten und unsere globa-
len Liefer- und Wertschöpfungsketten 
potenziell nachteilige Auswirkungen 
auf die Menschenrechte verursachen 
können. Wir bekennen uns zur Ach-
tung aller international anerkannten 
Menschenrechte und legen den Fokus 
unserer menschenrechtlichen Sorg-
faltsprozesse insbesondere auf fol-
gende Menschenrechtsthemen, die wir 
durch eine Risikoanalyse als wesent-
lich für unser Unternehmen identifiziert 
haben. In diesen Themenfeldern sehen 
wir die größten Risiken nachteiliger 
Auswirkungen auf Menschen, die direkt 
oder indirekt im Zusammenhang mit 
unseren Geschäftsaktivitäten an  
unseren Standorten und in unseren 
globalen Liefer- und Wertschöpfungs-
ketten stehen:
•	� Sklaverei, Zwangs- und Kinderarbeit

•	� Einschränkung der Versammlungs- 
und Vereinigungsfreiheit (hierzu zählt 
auch die systematische Bekäm- 
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pfung, Unterdrückung und Sabotage von  
Arbeitnehmervertretungen)

•	� Diskriminierung in jeglicher Form (z. B. nach Ge-
schlecht, Alter, ethnischer und sozialer Herkunft, 
Nationalität, Religion oder Weltanschauung, 
körperlicher oder geistiger Behinderung, sexueller 
Orientierung)

•	� Gefährdung von Gesundheit und Sicherheit am 
Arbeitsplatz

•	� prekäre Anstellungs- und Arbeitsbedingungen  
(wie z. B. im Fall von ungeregelter Leiharbeit oder 
dem Missbrauch von Kurzzeitverträgen und Unter-
schreitung des gesetzlichen Mindestlohns)

•	� Schädigung der Gesundheit, des Obdachs oder 
der zur Subsistenz benötigten Wirtschaftsgüter, 
etwa durch Gewässer-, Boden- oder Luftverun- 
reinigungen oder Entwaldung

•	� Einschränkung von Landrechten

•	� In unseren Bemühungen um die Achtung der 
Menschenrechte stehen für uns folgende Perso-
nengruppen im Fokus, da deren Menschenrechte 
durch Geschäftsaktivitäten entlang unserer glo-
balen Liefer- und Wertschöpfungsketten potenziell 
gefährdet sind:

•	� eigene Mitarbeiter*innen an nationalen und inter-
nationalen Standorten inklusive Auszubildender 

•	� Mitarbeiter*innen von  
Geschäftspartnern und 
Joint-Venture-Partnern

•	� Personengruppen in unse-
rer direkten und indirekten 
Lieferkette: Mitarbeiter*innen in der Rohstoffher-
stellung und Rohstoffweiterverarbeitung sowie der 
Herstellung von Zwischenprodukten, Angestellte 
von Dienstleistern und direkten Lieferanten

Innerhalb dieser Personengruppen haben wir  
Personen identifiziert, die einem höheren Risiko nach-
teiliger menschenrechtlicher Auswirkungen unterlie-
gen. Diese potenziell Betroffenen nehmen innerhalb 
unserer Sorgfaltsprozesse eine gesonderte Stellung 
ein. Hierbei handelt es sich um Personengruppen, die 
besondere Bedürfnisse haben, die gesellschaftlich 
ausgegrenzt werden oder denen es schwerfällt, ihren 
Anliegen Gehör zu verschaffen. Zu den besonders  
gefährdeten Personengruppen zählen wir:
•	� Frauen		

•	� Kinder

•	� lokale Gemeinschaften (insb. indigene Völker)

•	� ältere Menschen

•	� arme Menschen

•	� kranke Menschen

•	� Menschen mit Behinderung

•	� Gruppen in schwach/nicht reguliertem Umfeld

•	� ethnische/religiöse Minderheiten

•	� lesbische, schwule, bisexuelle, transgender,  
intersexuelle und queere Menschen

Unser Ansatz zur Umsetzung menschen-
rechtlicher Sorgfaltspflichten
Für uns ist die Achtung der Menschenrechte ein 
kontinuierlicher Prozess. Die Umsetzung menschen-
rechtlicher Sorgfaltspflichten in Abhängigkeit der sich 
ändernden Kontextbedingungen, Art der Geschäfts-
aktivität und Größe und Struktur des Unternehmens 
wird stetig überprüft und fortwährend weiterentwi-
ckelt. Für die Achtung der Menschenrechte haben 
wir daher menschenrechtliche Sorgfaltsprozesse als 
integrale Bestandteile in unserer Organisation und 
in den Beziehungen zu unseren Geschäftspartnern 
verankert.

Wir erachten es als Bestandteil unserer Sorgfalts-
pflicht, potenziell und tatsächlich nachteilige men-
schenrechtliche Risiken und Auswirkungen unseres 
unternehmerischen Handelns auf Menschen entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette zu kennen. Daher 
ermitteln und bewerten wir mithilfe eines etablierten 
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Managementprozesses die relevanten 
Menschenrechtsthemen und potenziell 
Betroffenen unserer Geschäftstätigkeit 
sowie unsere direkten und indirekten 
Geschäftsbeziehungen. Dazu zählt die 
Analyse sowohl menschenrechtlicher 
Risiken als auch von Auswirkungen 
durch die Nutzung unserer Produkte 
und Dienstleistungen.

Unser unternehmensweites Risiko- und 
Lieferantenmanagement haben wir zu 
diesem Zweck systematisch um Men-
schenrechtsthemen ergänzt. In unse-
rem Managementprozess berücksichti-
gen wir auch menschenrechtliche Kritik 
von Dritten und gemeldete Vorfälle.

Die Analyse menschenrechtlicher 
Risiken und Auswirkungen wird jährlich 
und anlassbezogen bei wesentlichen 
Änderungen des Unternehmensprofils 
oder der Geschäftsaktivitäten aktuali-
siert. Dazu beziehen wir in- und exter-
nes menschenrechtliches Expert*in-
nenwissen, Geschäftspartner sowie 
ausgewählte Stakeholder, darunter 
auch Vertreter*innen tatsächlich oder 
potenziell betroffener Gruppen, ein. 

Die Ergebnisse der Analyse men-
schenrechtlicher Risiken und Auswir-
kungen fließen in unsere unterneh-
merischen Entscheidungsprozesse 
in Bezug auf die Lieferantenauswahl, 
das Geschäftspartnermanagement, 
die Produktverantwortung und -ent-
wicklung sowie Fusionen und Über-
nahmen ein. Die Risikoanalyse bildet 
dabei die Grundlage für die Identifi-
kation angemessener Maßnahmen.  
Die Geschäftsleitung diskutiert re-
gelmäßig über menschenrechtliche 
Zielkonflikte und einschlägige Erkennt-
nisse aus unseren menschenrechtlichen 
Sorgfaltsprozessen. Darüber hinaus nutzen wir die Ergeb-
nisse als Grundlage zur Erstellung und, wo nötig, Anpassung 
interner Vorschriften, Prozesse und Schulungen, um den sich 
verändernden Anforderungen an unsere Sorgfaltsprozesse 
Rechnung zu tragen.

Maßnahmen und Abhilfe
Um unserer Verantwortung für die Achtung der Menschen-
rechte gerecht zu werden, setzen wir auf das Zusammen-
spiel unterschiedlicher Maßnahmen. Ziel ist es, die (poten-
ziell) betroffenen Personen zu schützen und nachteilige 
menschenrechtliche Auswirkungen auf sie zu verhüten oder 
zumindest zu minimieren. Dafür haben wir standardisierte  

 
 

 
 

 
Prozesse etabliert. Wir 

beziehen aktiv und syste-
matisch Rechteinhaber*innen 

(wie Mitarbeiter*innen und Arbeitneh-
mer*innen von Lieferanten oder lokale  

Gemeinschaften) sowie Menschenrechtsexpert* 
innen mit ein, tauschen uns regelmäßig mit anderen 

Unternehmen, u. a. im Rahmen von Brancheninitiativen, aus 
und kooperieren mit Stakeholdern, um die Realisierung von 
Menschenrechten zu fördern. Die von Rechteinhaber*innen 
bzw. deren legitimen Vertreter*innen, lokalen Stakeholdern, 
Expert*innen und der Zivilgesellschaft geäußerten Bedenken 
werden berücksichtigt.

Außerhalb unseres Unternehmens verpflichten wir mindes-
tens alle unsere direkten Geschäftspartner vertraglich, die 
im jeweiligen Land geltenden Gesetze einzuhalten, das Be-
kenntnis zu den Kernarbeitsnormen der ILO, die Menschen-
rechte zu achten und gegenüber ihren eigenen Geschäfts-
partnern menschenrechtsbezogene Risiken angemessen zu 
adressieren. Für den Fall, dass wir als Unternehmen direkt die 
Verletzung von Menschenrechten verursacht haben, wirken 
wir schnell darauf hin, die verursachenden Geschäftsak-
tivitäten zu unterbinden oder menschenrechtskonform zu 
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gestalten und wirken auf die Wiedergutmachung 
hin. Bei Verhalten unserer Mitarbeiter*innen, das 
mit den Menschenrechten nicht vereinbar ist, 
werden entsprechende Sanktionen eingeleitet. 
Für den Fall, dass wir durch unsere Geschäfts-
aktivitäten zu potenziellen oder tatsächlichen 
Menschenrechtsverletzungen beitragen oder mit 
diesen indirekt in Verbindung stehen, bemühen 
wir uns, zu einer angemessenen Beseitigung und 
zeitnahen Wiedergutmachung durch die verant-
wortlichen Stellen beizutragen. Liegt uns ein be-
gründeter Verdacht oder konkreter Hinweis über 
mögliche Menschenrechtsverletzungen in unse-
rem Unternehmen oder entlang unserer vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette vor, gehen 
wir diesem sorgfältig und konsequent nach. Wir 
verpflichten unsere Geschäftspartner, uns bei 
der Aufklärung des Sachverhaltes zu unterstützen 
und in einem angemessenen Zeitrahmen voll-
umfänglich zu kooperieren. In Abhängigkeit von 
der Schwere der Verletzung behalten wir uns im 
Zusammenhang mit unseren Geschäftspartnern 
angemessene Reaktionsmöglichkeiten von der 
Aufforderung zur unverzüglichen Beseitigung der 
Verletzung über rechtliche Schritte bis hin zur Kün-
digung der Geschäftsbeziehung vor. Unabhängig 
davon wirken wir auf die Wiedergutmachung der 
Verletzung hin.

Wirksamkeitskontrolle
Wir überprüfen mindestens jährlich sowie anlass-
bezogen, wie wirkungsvoll unsere Maßnahmen 
sind, um nachteilige menschenrechtliche Aus-
wirkungen zu verhüten und abzumildern. Zudem 
prüfen wir, ob unsere Vorgaben eingehalten wer-
den. Innerhalb unseres Unternehmens führen wir 
darüber hinaus risikobasierte Audits durch, gehen 
allen Hinweisen über potenzielle Menschenrechts-
verletzungen nach, führen Mitarbeiter*innenbe-
fragungen durch und überprüfen die Wirksamkeit 
von Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen mithilfe 
von Verständnisfragen während der Schulung 
oder von Abschlusstests. In unserer Wertschöp-
fungskette prüfen wir die Effektivität von Maßnah-
men, indem wir die Ergebnisse unserer kontinu-
ierlichen Analyse menschenrechtlicher Risiken 
und Auswirkungen beobachten. Zudem führen 
wir bei unseren direkten Lieferanten risikobasier-
te Audits, z. B. in Form von Unterlagenprüfungen, 
Online-Assessments und Vor-Ort-Überprüfun-
gen, durch. Wo immer möglich, wird der Einbezug 
von potenziell Betroffenen oder zumindest deren 
Vertreter*innen sowie mit Blick auf die genannten 
Audits die Konsultation von Rechteinhaber*innen 
sichergestellt.
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Beschwerdemeschanismus
Wir lehnen jede Form von Menschenrechtsverletzungen ab. 
Ein angemessenes und wirksames Beschwerdemanage-
ment ist daher ein wichtiger Bestandteil unserer Sorgfalts-
prozesse, um möglichen nachteiligen menschenrechtlichen 
Auswirkungen durch unser Unternehmen und unsere Ge-
schäftsaktivitäten effektiv vorzubeugen und wirksam Abhilfe 
zu schaffen. Wir haben ein betriebliches Beschwerdema-
nagementsystem eingerichtet, das innerhalb und außerhalb 
des Unternehmens zugänglich ist.

Wir betreiben ein Hinweisgebersystem, das internen und ex-
ternen Interessengruppen sowie allen potenziell Betroffenen 
weltweit einen vertraulichen Kommunikationskanal bietet, 
um mögliche Verstöße gegen Menschenrechte und interna-
tionale Abkommen zu melden. Zugangsmöglichkeiten zum 
Hinweisgebersystem werden proaktiv und in angemessener 
Sprache an diese Gruppen kommuniziert, um Unterschieden 
in den Zielgruppen gerecht zu werden. Meldungen können 
auch anonym erfolgen. Wir informieren die zu erreichenden 
Zielgruppen aktiv über die verfügbaren Beschwerdeme-
chanismen mithilfe von Maßnahmen, die an die Zielgruppe 
sowie den lokalen Kontext angepasst sind und binden sie 
bereits in der Gestaltung der Mechanismen aktiv ein.

Alle gemeldeten Hinweise und begründeten Verdachts-
momente über mögliche Menschenrechtsverletzungen 
werden im Rahmen eines für alle Beteiligten transparenten, 
ausgewogenen und berechenbaren Prozesses bearbeitet. 
Die Vertraulichkeit und Anonymität von Hinweisgeber*innen 
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wird eingehalten. Wir gewährleisten, soweit möglich 
und in unserer Einflusssphäre liegend, dass Hinweis-
geber*innen im Zusammenhang mit den von ihnen 
eingereichten Beschwerden vor Benachteiligung und 
Bestrafung geschützt werden. Unser systematischer 
Umgang mit Beschwerden und den daraus gewon-
nenen Erkenntnissen ermöglicht es uns dabei, unsere 
menschenrechtlichen Sorgfaltsprozesse kontinuier-
lich zu verbessern.

Wir überprüfen dazu auch die Wirksamkeit der be-
stehenden Beschwerdemechanismen entlang der 
Effektivitätskriterien der Leitprinzipien für Wirtschaft 
und Menschenrechte der Vereinten Nationen einmal 
im Jahr und anlassbezogen bei wesentlichen Verän-
derungen der Risikolage oder konkreten Hinweisen für 
Einschränkungen im Beschwerdemanagement.

Wir bestärken unsere Beschäftigten, vermutete Ver-
stöße gegen diese Grundsatzerklärung an das lokale 
Management, die zuständigen Personalabteilungen 
oder die Compliance-Funktionen der Gesellschaften 
sowie den Compliance-Ombudsmann melden.

Unsere Geschäftspartner, Lieferanten und Dritte ha-
ben die Möglichkeit, dem Compliance-Ombudsmann 
potenzielle Verstöße gegen diese Grundsatzerklärung 
zu Menschenrechten zu melden.

Rechtsanwalt Dr. Johannes Dilling 
Landgrafenstraße 49, 50931 Köln 
T	 +49 (0)221 933 107 40 
M	 +49 (0)163 347 6111 
F	 +49 (0)221 933 107 42 
www.ra-dilling.de, www.safewhistle.info 
Threema-ID: 3PX6278J 
info@ra-dilling.de, RADilling@protonmail.com

Berichterstattung
In unserem jährlich erscheinenden Nachhaltigkeits-
bericht informieren wir die Öffentlichkeit über unsere 
menschenrechtlichen Selbstverpflichtungen sowie 
Sorgfaltsprozesse und deren Wirksamkeit. Dazu  
berichten wir über wesentliche von uns identifizierte 
menschenrechtliche Risiken und Auswirkungen durch 
Geschäftsaktivitäten entlang unserer globalen Liefer- 
und Wertschöpfungsketten und beschreiben unsere 
umgesetzten Präventions- und Abhilfemaßnahmen. 
Um zu zeigen, wie wirksam unsere Verfahren zur 
Wahrnehmung menschenrechtlicher Sorgfaltspflich-
ten sind, veröffentlichen wir zudem die zur Messung 
der Wirksamkeit genutzten Kennzahlen.

Verantwortlichkeiten für die menschen-
rechtlichen Sorgfaltspflichten in unserem 
Unternehmen
Für die Wahrnehmung und Einhaltung unserer men-
schenrechtlichen Sorgfaltspflichten haben wir klare 
Verantwortlichkeiten definiert. Auf oberster Führungs-
ebene ist unsere Geschäftsführung für die Achtung 
der Menschenrechte in unseren Geschäftsaktivitäten 
sowie in der vor- und nachgelagerten Wertschöp-
fungskette verantwortlich. Eine regelmäßige und  
anlassbezogene interne Berichterstattung an diese 
Stelle über menschenrechtsrelevante Ergebnisse 
unserer kontinuierlichen Risikoanalyse, Hinweise aus 
unseren Beschwerdemechanismen und Informatio-
nen zur Wirksamkeit unserer Abhilfe- und Präventi-
onsmaßnahmen sowie Beschwerdeverfahren bewirkt, 
dass stets informierte Entscheidungen getroffen 
werden können.

Für die Umsetzung unserer menschenrechtlichen 
Sorgfaltsprozesse ist der auf Gruppenebene  
benannte Menschenrechtsbeauftragte zuständig.

Schulungen
Um alle unsere Mitarbeiter*innen zur Achtung der 
Menschenrechte zu sensibilisieren und in den rele-
vanten Geschäftsbereichen die nötigen Fachkennt-
nisse für die effektive Umsetzung menschenrecht-
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licher Sorgfaltsprozesse zu vermitteln erachten 
wird es als wichtigen Bestandteil unserer Sorgfalts-
pflichten, unsere Mitarbeiter*innen zur Achtung der 
Menschenrechte zu sensibilisieren und die nötigen 
Fachkenntnisse für die effektive Umsetzung men-
schenrechtlicher Sorgfaltsprozesse zu vermitteln. 
Daher führen wir innerhalb unseres Unternehmens 
regelmäßige, verpflichtende Aus- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen in Form von Schulungen durch.

Kontinuierliche Weiterentwicklung
Die Achtung der Menschenrechte und die Um-
setzung menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten 
in unseren betrieblichen Prozessen ist für uns ein 
wichtiger Beitrag zur Verbesserung der menschen-
rechtlichen Lage entlang der globalen Liefer- 
und Wertschöpfungsketten der deutschen 
Automobilindustrie. Wir nehmen diese 
Herausforderung an und treten dafür 
ein, unsere menschenrechtlichen 
Sorgfaltsprozesse kontinuierlich 
weiterzuentwickeln. Effektiven 
Sorgfaltsprozessen messen wir 
eine hohe Bedeutung zu. Daher 

bekennen wir uns dazu, den Dialog mit Menschen, 
die potenziell von nachteiligen menschenrecht-
lichen Auswirkungen unserer Geschäftsaktivitäten 
sowie entlang unserer vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungskette betroffen sind, aufzunehmen 
(fortzuführen). Diese Dialogformate haben  
den Zweck, menschenrechtliche Risiken zu 
identifizieren sowie die Wirksamkeit unserer 
Maßnahmen zur Prävention, Minde-
rung und Abhilfe nachteiliger 
menschenrechtlicher  
Auswirkungen zu  
bewerten.
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FEV Group GmbH ist sich ihrer Ver-
antwortung bei der Beschaffung von 
Rohstoffen, Komponenten und Materia-
lien bewusst. FEV Group GmbH bezieht 
Rohstoffe, Komponenten und Materia-
lien daher ausschließlich von Unter-
nehmen, welche die Werte von der FEV 
Group GmbH in Bezug auf Menschen-
rechte und Nachhaltigkeit teilen.

Leider gibt es Risikogebiete auf der 
Welt, in denen Gewinne aus dem 
Verkauf von Mineralien dazu genutzt 
werden, Krieg und Menschenrechts-
verletzungen zu finanzieren. FEV Group 
GmbH unterstützt solche Geschäfte 
nicht, sondern verfolgt das Ziel, dass 
Krieg, Gewalt, die Ausbeutung von 
Mensch und Natur, Umweltzerstörung 
und Menschenrechtsverletzungen in 
diesen Gebieten beendet werden.

FEV Group GmbH ist bestrebt, mit sei-
nen Kunden und Lieferkettenpartnern 
kooperativ bei der Implementierung 
von Maßnahmen zusammenzuarbei-
ten, damit Konfliktmineralien aus die-
sen Gebieten nicht bezogen werden. Es 
ist das Ziel von FEV Group GmbH, eine 
vollständig konfliktfreie Lieferkette ein-

zurichten. Sollte sich FEV Group GmbH 
gewahr werden, dass ein Lieferant von 
FEV Group GmbH Konfliktmineralien 
bezieht oder Produkte von FEV Group 
GmbH Konfliktmineralien enthalten, 
wird FEV Group GmbH geeignete Maß-
nahmen ergreifen, um diese Situation 
beenden und dies auch dokumen-
tieren. FEV Group GmbH erwartet von 
ihren Lieferanten, dass diese ihrerseits 
geeignete Maßnahmen ergreifen und 
dokumentieren, sollten sie feststellen, 
dass deren Produkte Konfliktmineralien 
enthalten oder Lieferanten Konfliktmi-
neralien beziehen.

Lieferanten und Dritte können  
Beschwerden über unseren Ansatz, 
mit Konfliktmineralien umzugehen, an 
unsere Compliance-Ombudsperson 
melden. Ebenso können Lieferanten 
und Dritte Verdachtsmomente über 
den Bezug von Konfliktmineralien 
an die Compliance-Ombudsperson 
melden. Kontaktdaten der Compliance 
Ombudsperson finden Sie oben unter 
Menschrechte > Beschwerde- 
mechanismus, Seite 5.

Konfliktmineralien
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FEV Group GmbH 
Neuenhofstraße 181 

52078 Aachen

fev.com


